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fl uss- und Risikofaktoren in der Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen zu vertiefen sowie 
methodisch-didaktisches Wissen zu erlangen. 
 Ziel dieser Fortbildung ist es, die Teilnehmerinnen 
als Multiplikatoren auszubilden, um als Pr ä ven-
tionsassistentinnen die Gesundheitskompetenz 
der Kinder und deren Eltern zu f ö rdern. Dabei 
soll die Attraktivit ä t medizinischer Assistenzbe-
rufe erh ö ht werden, der Arzt / die  Ä rztin im Pra-
xis- bzw. Klinikalltag entlastet sowie dem wach-
senden Bedarf an prim ä rer Pr ä vention in der 
Kinder- und Jugendmedizin gerecht werden  [2] . 

 Einleitung 
  &  
 Das  „ Netzwerk Kindergesundheit und Umwelt  –  
B ü ndnis f ü r eine enkeltaugliche Zukunft e.   V. “  
bietet mit Unterst ü tzung des Bundesministeri-
ums f ü r Gesundheit seit 2003 ein Fortbildungs-
curriculum zur Pr ä ventionsassistentin f ü r Medi-
zinische Fachangestellte in Kinder- und Jugend-
arztpraxen sowie f ü r Gesundheits- und Kinder-
krankenpfl egerinnen an. Das 84 Stunden umfas-
sende Curriculum bietet den Teilnehmerinnen 
die M ö glichkeit, fachliche Kenntnisse  ü ber Ein-
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  Zusammenfassung 
  &  
 Das  „ Netzwerk Kindergesundheit und Umwelt 
 –  B ü ndnis f ü r eine enkeltaugliche Zukunft e.   V. “  
bietet seit 2003 ein Fortbildungscurriculum zur 
Pr ä ventionsassistentin f ü r Medizinische Fachan-
gestellte (fr ü her Arzthelferin)  [1]  in Kinder- und 
Jugendarztpraxen sowie f ü r Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfl egerinnen (fr ü her Kinderkran-
kenschwester) an. Das Netzwerk f ü hrt seit Ein-
f ü hrung des Fortbildungscurriculums Begleiteva-
luationen durch. Ziel der Studien ist es, detaillierte 
Angaben  ü ber Vorkenntnisse, Erwartungen und 
Kursbewertungen zu erhalten. Die Methodik be-
inhaltet eine schriftliche Befragung der Teilneh-
merinnen jeden Kurses. Die Ergebnisse zeigen ei-
nen hohen Lernerfolg bei den Teilnehmerinnen. 
Die regelm ä  ß igen Evaluationen zeigen die hohe 
Qualit ä t dieses Fortbildungscurriculums auf und 
haben geholfen, das Fortbildungscurriculum wei-
ter zu entwickeln. Dieser Standard sollte mithilfe 
weiterer Evaluationen gehalten werden. Ein wei-
terer Schritt der wissenschaftlichen Begleitung 
sollte eine Befragung der  Ä rzte, der Pr ä ventions-
assistentinnen, der Kinder, Jugendlichen und de-
ren Eltern sein, um den direkten Nutzen auf die 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen mes-
sen zu k ö nnen.   

  Abstract 
  &  
 The  “ German Network Children ’ s Health and En-
vironment  –  alliance for a sustainable future ”  pro-
vides since 2003 for paediatric medical assistants 
 [1]  and paediatric nurses a continuous training 
programme to become a  “ preventive medical 
assistant ”  for paediatric outpatient settings. The 
network evaluated from the beginning the train-
ing programmes. The aim of this study was to 
obtain detailed information on the pre-existing 
knowledge, expectations and to assess the qual-
ity of the training. The methodology includes a 
written questionnaire fi lled out by the graduates 
of each course session. The results show a con-
siderable increase in professional knowledge. 
In conclusion, the continuous evaluation shows 
the high quality of the training curriculum, and 
helps to develop the training curriculum further. 
To keep this standard it is necessary to continue 
with the evaluations. A further step to accompa-
ny the ongoing activities scientifi cally should be 
to apply a questionnaire to the physicians, pre-
ventive assistants, the children, teenagers and 
their parents, to measure the direct impact for 
the health of children and teenagers.         
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 An dieser Stelle sollte auf vergleichbare Zielsetzungen von Wei-
terbildungsm ö glichkeiten medizinischer Fachberufe verwiesen 
werden, wie die Weiterbildung zur Sozialmedizinischen Assis-
tentin (SMA)  [3]  oder auch die Fortbildung zur Assistentin im 
Gesundheitswesen  [4] .   

 Gesundheit von Kindern und Jugendlichen 
  &  
 Die aktuellen Ergebnisse der KiGGS Studie des Robert-Koch-In-
stitutes machen es deutlich  [5] : Aufgabe der Medizin ist immer 
mehr der Bereich der prim ä ren Pr ä vention, das hei ß t durch die 
Verminderung verhaltensbedingter Risikofaktoren die Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen zu f ö rdern bzw. Krankheit zu 
verhindern. 
 Einfl uss- bzw. Risikofaktoren, die die Kindergesundheit ma ß -
geblich betreff en sind beispielsweise: Stillh ä ufi gkeit und -dauer, 
Beginn und Art der Beikost, Einsatz von Fluor, Rauchverhalten 
der betreuenden Erwachsenen im 1. Lebensjahr, Kenntnis  ü ber 
vermeidbare Allergene, Impfverhalten, unfallvermeidende Ma ß -
nahmen im Haushalt und gesicherte Bewegung. 
 In Abgrenzung zur Gesundheitsf ö rderung orientiert sich pri-
m ä re Pr ä vention in erster Linie an den Gesundheitsrisiken, w ä h-
rend es Aufgabe der Gesundheitsf ö rderung ist, die Ressourcen 
und Potenziale der Menschen zu st ä rken  [6] . 
 Kinder- und Jugendarztpraxen sowie Kinderkliniken haben sich 
als einfl ussreiches Setting herausgestellt, um Kinder und Ju-
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 Abb. 1           Ergebnis der Kursbefragung, 2008. Selbstangabe der 
Vorkenntnisse (n    =    22).  
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 Abb. 2           Ergebnis der Kursbefragung, 2008. 
Selbstangabe des Lernerfolges (n    =    22).  
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gendliche und deren Eltern bez ü glich Pr ä ventionsthemen zu er-
reichen und einen gro ß en Teil der prim ä ren Pr ä vention zu de-
cken.   

 Evaluation in der prim ä ren Pr ä vention 
  &  
 Das Angebot an Programmen in der Gesundheitsf ö rderung und 
Pr ä vention ist in den letzten Jahren stark gewachsen, doch nicht 
jedes Programm ist wirklich sinnvoll und erzielt den ge-
w ü nschten Erfolg  [7] . Aufgrund der Knappheit fi nanzieller Res-
sourcen und der Notwendigkeit bei einem sensiblen Thema wie 
der prim ä ren Pr ä vention bei Kindern und Jugendlichen, ist es 
besonders wichtig, Interventionen in diesem Bereich in Bezug 
auf ihren Nutzen zu untersuchen und in Form von Prozessevalua-
tionen zu optimieren. 
 Die Kursbefragungen des Fortbildungscurriculums der Pr ä ven-
tionsassistentin erheben in anonymisierten Frageb ö gen, die 
w ä hrend der Kurses ausgef ü llt werden, Vorkenntnisse und Er-
wartungen der Teilnehmerinnen sowie die Bewertung jedes Ein-
zelkurses nach Inhalt und Pr ä sentation. Abschlie ß end werden 
die Teilnehmerinnen gebeten, ihren Lernerfolg einzusch ä tzen. 
Folgende Diagramme machen den Lernerfolg deutlich, in dem 
sie die Vorkenntnisse und schlie ß lich die Kenntnisse nach den 
Kursen bewerten lassen. Beide Diagramme wurden der Evalua-
tion eines Kurses im Juni 2008 in M ü nchen entnommen. 
(   ●  ▶      Abb. 1, 2  )   

 Schlussfolgerung 
  &  
 Das Curriculum  „ Fortbildung zur Pr ä ventionsassistentin “  hat 
sich in den letzten Jahren zu einem wichtigen Bestandteil in der 
Pr ä ventivmedizin und P ä diatrie entwickelt. F ü r das Berufsbild 

der medizinischen Fachangestellten sowie der Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfl egerinnen bietet die Fortbildung eine Chance 
auf dem reinen Assistenzberuf aufzubauen und mehr Selbst-
st ä ndigkeit im Berufsalltag zu erlangen. Durch begleitende Pro-
zessevaluationen wird das Curriculum seinem wissenschaft-
lichen Anspruch gerecht und kann als gro ß en Erfolg die Aner-
kennung als zertifi ziertes Fortbildungscurriculum durch die 
Bundes ä rztekammer vorweisen. Die Organisatoren haben es 
sich als zum Ziel gesetzt, die wissenschaftliche Evaluation aus-
zubauen. Ihr Wunsch ist es, eventuelle Probleme bei der prak-
tischen Umsetzung der Lerninhalte sichtbar zu machen sowie 
Erfolge der prim ä ren Pr ä vention in den Familien, die durch eine 
Pr ä ventionsassistentin betreut wurden, zu messen.         
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